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Blutiger Sonntag in Sosnowite. 


Jeuergeſecht zwiſchen Polizei und Kommuniſten. — Zwei Arbeiter getötet, 
mehrere ſchwer verletzt. 


Im Laufe des geſtrigen Sonntags iſt es in Sosno⸗ 
wice und Umgebung zu ernſten Zuſammenſtößen zwiſchen 
Polizei und demonſtrierenden Arbeitern gekommen. In, 
der Kſawery⸗Kolonie ſollte eine Arbeiterverſammlung ſtakt⸗ 
finden, die von Kommuniſten einberufen worden war. 
Die Polizei begann deshalb die ſich Verſammelnden zu 
zerſtreuen, wobei dieſe die Polizei mit Steinen bewarf. 
Als aus den Reihen der Demonſtrierenden Schüſſſe ſie⸗ 
len, antwortete die Polizei ebenfalls mit einer Salve. 
Dabei wurde der Arbeiter Daniel Kaj da auf der Stelle 

tötet, ein zweiter Arbeiter Marſan Adamaozyk wurde. 
A ſchwer verletzt, daß er kurz nach feiner Einlieferung in 
das Krankenhaus verſtarb. Außerdem wurden mehrere 
Perſonen leichter oder ſchwerer verletzt, darunter der Ar⸗ 
beiter Jozef Calka und der Poliziſt Mazur. 

Wie mitgeteilt wird, waren die getöteten und verletz⸗ 


ten Arbeiter bei der Polizei als Mitglieder der Kommuni⸗ 
ſtiſchen Partei regiſtriert. 

Im Laufe des Nachmittags lam es dann noch auf 
einigen Gruben in der Nähe von Sosnowice zu ernſten 
Zuſammenſtößen zwiſchen Polizei und ſtreikenden Berg⸗ 
arbeitern, die von Kommuniſten zu Widerſtand gegen die 
Polizei, die die Verſammelten auseinandertreiben woll. e, 
aufgeſtachelt wurden. Auf der Georg⸗Grube in Niwk 
drangen Kommuniſten ein und ſchlugen ſämtliche Fenſter 
des Verwaltungsgebäudes ein. 


In Dandowla kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen, 
als die Polizei eine kommuniſtiſche Verſammlung auflöfer 
wollte, wurde fie mit Steinen beworfen und beſchoſſen. 
Die Polizei machte hierauf von der Schußwaffe Gebrauch, 
mehrere Perſonen würden verletzt, einige verhaftet. 


Japaniſche Offensive dauert an. 


Schanghai 22. Februar. (Reuter.) Die je 
niſche Oſſenſive geht ſtetig vorwärts. Im rechten Kampf⸗ 
abſchnitt nördlich des Dorſes Kiangwan rückt die japa⸗ 
niſche Inſanterie mit Hilfe von künſtlichen Rauchſchleiern 
und umterſtützt durch Bombenflugzeuge und Artillerieſeuer 
vor, um vom Norden her auf Tatſchang einzuſchwenken. 
Um den Beſitz des Dorfes Kiangwan, wo chineſiſche Maſchi⸗ 
nengewehrneſter in Häuſern ligen, wird noch verzweiſelt 
gekämpft. Bei Wuſung herrſcht im wesentlichen Ruhe. 
ebenſo bei Schapei. Es wird aber erwartet, daß die Ja⸗ 
paner heute nachmittag an der Schapei⸗Front einen gro⸗ 
ben Angriff unternehmen werden. 

Schanghai, 22. Februar. In den Morgenſtun⸗ 
den des Montag wurde das Feuer an der ganzen Front 
nach kurzer Wafſenpauſe durch die japaniſche Artillerie 
wieder aufgenommen und von den Chineſen erwidert, 
Während der Nacht waren hauptſächlich die Stellungen 
verſtärkt und beſeſtigt worden. Die Japaner verſuchten 
am Montag ſrüh an mehreren Stellen mit Infanterie 
abteilungen durchzuſtoßen. Ihre Bewegungen wurden je⸗ 
doch durch den dichten Nebel behindert. Die Lage in 
Wuüſung iſt trotz der ununterbrochenen japaniſchen Be⸗ 
ſchießung unverändert. Die Chineſen, die neue Muni⸗ 
tionslieſerungen erhalten haben, ſcheinen nach verſchiede⸗ 
wen Anzeichen nunmehr ſelbſt zum Angriff überzugehen 
Ein vor Wuſung liegendes japaniſches Kriegsſchiſf wurde 
von einer chineſiſchen Granate getroſſen. Der Komman⸗ 
dant und 10 Mann der Beſatzung wurden verwundet. 
Bisher iſt es den Japanern noch nicht gelungen, ſich wieder 
in den Beſitz von Kiangwan zu ſeßen, da die Chinejen 
ihre ſämtlichen Maſchinengewehrneſter im Dorfe noch hal⸗ 
ten und jedes dada Vordringen vereiteln. Die Ja⸗ 
paner haben mitgeteilt, daß ſie keinen Wert auf die 9 
eroberung des Dorfes legen. Eine nördliche japaniſch 
Kolonne ift nach heftiger Artillerievorbereitung gegen da 
Dor Taſang vorgedrungen. Das Dorf ſteht zum größe 
ten Teil in Flammen, befindet ſich jedoch noch in den 
Händen der Chineſen. Es iſt fraglich, ob dieſe japaniſche 
Kolonne die Chineſen in Kiangwan abſchneidet, da ſie zu 
einer größeren Flankenbewegung zu ſchwach iſt. Eine ge⸗ 
miſchte japaniſche Brigade unter dem Oberbefehl des Ge⸗ 
nerals Schimomoto rückte gegen das Dorf Miaochung vor, 
es gelang ihr jedoch ebenfalls nicht, die chineſiſchen Linien 
zu durchbrechen. Die Japaner richten nunmehr ihren Ar- 
griff hauptſächlich auf Schapei. Auch Tanks und 
Truppen⸗Panzerwagen ſowie Flugzeuge fin 
eingeſetzt, um die Chineſen aus ihren dortigen Stellungen 
zu vertreiben. 

London, 22. Februar. Die Antwort Japans auf 
die jüngſte dringende Ermahnung des Völlerbundes ent⸗ 
hält folgende 7 Punkte: 


1. Japan kann nicht verſtehen, warum die Note nur 
an Japan geſandt worden iſt. ER 

2. Der Völkerbund nimmt an, daß Japan ſich im 
Angriff befindet, während es tatſächlich nur Verteidigungs⸗ 
maßnahmen (17) ergreift. N 

3. Die Chinejen verlangen eine friedliche Regelung, 
greifen aber gleichzeitig die Japaner an. Von Japan jeßt 
die Zurücknahme jeiner Truppen zu fordern, iſt dasſelbe, 
als wenn man von ihm die Aufgabe ſeiner Rechte verlan⸗ 
gen würde. 

4. Wenn Japan durch Entſendung von Truppen nach 
Schanghai das Völlerbundsſtatut verletzt hat, jo haben 
viele andere Mächte das gleiche getan. 

5. Unter den gegenwärtigen Umſtänden kann Japan 
nicht verſtehen, warum die Entſendung von Truppen als 
eine Verletzung der chineſiſchen Unabhängigkeit oder Un⸗ 
verletzlichkeit betrachtet werden ſoll. 

6. Der Völkerbund hat mit dem 9⸗Mächteabkommen 
nichts zu tun. 

7. Der Völlerbund macht einen grundlegenden Feh⸗ 
ler, wenn er Ching wie ein wohlgefügtes Staatsweſen ber 
handelt, anſtatt es als ein chaobtiſches Land ohne verank⸗ 
wortliche Regierung anzusehen. 

Maſſenverhaſtungen von Arbeitern in Japan. 

Tokio, A. Februar. Im Zusammenhang mit den 
Wahlvorbereitungen nahm die japaniſche Polizei umfang⸗ 
reiche Verhaftungen in den Arbeitervororten von Toto 
vor. U. a. wurde der Gewerkſchaſtsführer Joſida verhaftel, 
dem kommuniſtiſche Propaganda vorgeworfen wird. Ins⸗ 
geſamt ſind von der Polizei 604 Perſonen verhaftet worden. 


Mutige Sprache des Vertreters Südafrikas 
auf der Abrüſtungs konſerenz. 

Genf, 22. Februar. Um den Abſchluß der Haupt⸗ 
ausſprache der Abrüſtungskonſerenz möglichſt zu beſchleu⸗ 
nigen, fand am Sonnabend vormittag eine kurze Voll⸗ 
ſitzung ſtatt, in der der Vertreter der ſüdafrikaniſchen 
Unten te Water erklärte, die italieniſchen Vorſchläge hätten 
in ihrer Klarheit, ihrem Mut und ihrer weitſchauenden 
Politik einen ſtarken Eindruck See Abordnung ge 
macht. Das von der franzöſiſchen Regierung angeſtreöte 
Ziel werde nur dann erreicht werden, wenn alle Völler 
tatſächlich abgerüftet ſeien. Er jeh: ſich leider gezwungen, 
feitzuftellen, daß 5 Großmächte, die an die Beſtimmungen 
des Völkerbundpaktes. und der internationalen Verträge 
durch Ehrenverpflichtungen gebunden jeten, in den letzten 
7 Jahren ihre Rüſtungen um 3,5 Milliarden Goldfranten 
erhöht hätten. Im Jahre 1931 hätten 6 europäiſche Große 
mächte von neuem ungeheure Summen für ihre Rüſtungen 
verwandt. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiehengeſpaltene Millime⸗ 
tergeife 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 2 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Urozenk Rabatt. 
die Druckzelle 1.— Zloty; falls dlesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


10. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Zeyt für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die japanischen Sozialiſten 
gegen den Naublrieg. 


Infolge der terrorijtiichen Unterdrückungs⸗ 
methoden des japaniſchen Militarismus iſt es 
ſehr ſchwierig, genaue Informationen über die 
Haltung der japaniſchen Sozialiſten zum Krieg 


gegen China zu erhalten. Der Neuyorler 
„New Leader“ veröffentlicht nachſtehenden Ar⸗ 
tikel über dieſe Frage. 

Die japaniſchen Sozialiſten haben ſich dem Krieg Ja⸗ 
pans gegen China energiſch widerſetzt und find jetzt aus 
dieſem Grund ſchweren Verfolgungen durch die militari⸗ 
ſtiſche und kapitaliſtiſche Clique unterworfen, die die N 
gierung Japans in ihren Händen hält. Mitteilungen aus 
Tolio berichten von der Verhaftung Toyohiko Kagawas, 
eines international bekannten ſozialiſtiſchen Führers, und 
vieler ſeiner Anhänger. Zahlloſe Arbeiter und Baue ru, 
Führer und radikale Studenten wurden ins Gefängnis ge⸗ 
worfen. Viele von ihnen wurden im Zuſammenhaug mit 
den Verſuchen der Regierung, die ſozialiſtiſche Oppojttion 
zu brechen, grauſam und unmenschlich behandelt. 

Trotz dieſen Unterdrückungsmaßnahmen wächſt der 
Widerſtand gegen den imperialiſtiſchen Krieg von Tag zu 
Tag. Arbeiter und Studenten haben vor dem Gebäude 
der Mitſui⸗Bank in Tokio demonſtriert. Die Mitſui 
ſellſchaften, 
Sinus ausüben, der mit der Herrſchaft des Hauſes More 
gan in den Vereinigten Staaten zu bergleichen iſt, waren 
die hauptſächlichen Nutznießer Beſetzung der Mandſchu⸗ 
rei durch Japan. Bauernaufſtände gegen die Großgrund⸗ 
beſitzer ſind häufige Ereigniſſe. 2 

Das militäriſche Abenteuer hat ſich als viel koſtſpielz⸗ 
ger herausgeſtellt als urſprünglich angenommen worden 
war. Japan geht in ſchnellem Tempo einer Finanzkrise 
entgegen, und wenn von Frankreich oder den Vereinigten 
Staaken keine Anleihen zu erhalten fein ſollten, kann der 
ganze kapitaliſtiſche Wirtſchaftsaufbau Japans — der ſchon 
lange Zeit auf ſehr unſicheren Grundlagen ruhte — zu⸗ 
ſammenbrechen. 

In den letzten Monaten haben die japaniſchen So⸗ 
zialiſten bemerkenswerte Fortſchritte zur Bildung einer 
Einheitsfront gemacht. Vor einem Jahre gab es im poli⸗ 
liſchen Leben fünf Arbeiterparteien, wozu noch einige Heine 
lokale Gruppen kamen. Im Juli fanden Verſchmelzungen 
ſtatt, die die Zahl der Arbeiterparteien auf drei herab⸗ 
ſetzten — die Shakai Minſhuto (Sozialdemokraten), die 
Zenkoko Rono Taiſhuto (Alljapaniſche Bauern» und Arosır 
termaſſenpartei) und die Ronoto (Bauern- und Arbeiter⸗ 
partei). Es wird nun berichtet, daß dieſe ſich zu einer Wars 
einigten Arbeiterpartei zuſammengeſchloſſen haben; aller⸗ 
dings 1 eine Beſtätigung dieſer Nachricht noch nicht er⸗ 
folgt. Alle dieſe Parteien find im Jahre 1926 entſtanden, 
als nach einer energiſchen Bewegung der Arbeiter das all⸗ 
gemeine Wahlrecht eingeführt wurde. Bei den Wahlen 
bon 1930 erhielten die Arbeiterparteien insgeſamt et vr 
fünf Prozent der Geſamtſtimmenzahl. Es wird allgemein. 
e daß ihre gegenwärtige Stärke bedeutend geö⸗ 
er iſt. 

Die jüngſte Verhaftung Kagawas iſt nicht feine erſte. 
Im Jahre 1921 war er der Führer eines dramatiſchen 
Dockarbeiterſtreils in Kobe, der erſt durch das gewaltſa mt 
Vorgehen von zwei Armerbakaillonen und viertauſend Po. 
liziſten niedergeſchlagen werden konnte. Kagawa wurde 
damals zuſammen mit 120 weiteren Streikenden ins Ger 
jängnis geworfen. Seither iſt er ſechsmal verhaftet wor 


den, Er war der Organiſator der Bauernvereinigung und 


zahlreicher Gewerlſchaften und hat bei der Gründung von 
Konſumgenoſſenſchaften und der politiſchen Arbeiterparteien 
eine führende Rolle geſpielt. Er iſt ein fruchtbarer und 
volkstümlicher Schriftſteller, der mehr als vierzig N 
Schriften über Arbeiterprobleme und Ueberſt 
engliſchen und deutſchen Klaſſikern des Sozialis 
faßt hat. Er iſt ebenjo wie Upton Sinclair einer de 
geleſenen Schriftſteller in Japan. 

Das Schickal zweier andrer bekannter Sozialifter: 
führer, Haſachi Ufo und des Parlamentsmilgliedes Nun 
Dyama, iſt unbekannt, aber es wird angenommen, daß 
auch fie verhaftet worden find, 


die auf das Wirtſchaftsleben Japans einen 


Lobzer Vollszeitung — Montag, den 22, Februar 19, 


Tardien Miniſterpräſident und Außen miniſter. 


Das neue frunzüſiiche Kabinett gebildet. 


In der Nacht zu Sonntag hatten die Bemühungen 
Tardſeus, der vom Präsidenten mit der Kabinetts bildung 
betraut wurde, Erfolg, Um 0,15 Uhr konnte Tardieu die 
Liſte des neuen Kabinetts dem Staatspräftbenten vorlegen, 
der folgende Miniſter ernannte: 

Tardien — Miniſterpräſident und Außenminiſter. 

Mahien — Innenminiſter. 

Flandin — Finanzen und Budget. 

Reynand — Juſtiz. 

Pietri — Nationale Verteidigung (Rriegsminiſter), 

Nonftan — Kultusminiſter. 

Lavalle — Arbeit. 

Guernier — Verkehr und öffentliche Arbeiten. 

Rolin — Handel. 

Chauveau — Landwirtſchaft. 

Chappedelaine — Kolonien. 

Außerdem hat der Staatspräſident 
ſtaatsſekretäre ernannt. 

Der Geſamtbeſtand des neuen Kabinetts, das ein jur 

n. Konzentrationskabinett iſt, wurde im Verhältnis zum 
eiiheren Kabinett um 7 Perſonen verringert. 

Außerdem wurde das Kriegsminiſterſum in 
ein Miniſterium der nationalen Vertei⸗ 
digung () umbenannt, was mit dem franzöſiſchen Ab⸗ 
rüſtungsvorſchlag in Genf im Zuſammenhang open ſoll. 

Die Politik der neuen franzöſiſchen Regierung, beſon⸗ 
ders die Außenpolitik und in bezug auf die Reparatſons⸗ 
zahlungen, dürfte keine Aenderung erfahren, der bete 
Deines dafür dürfte die Ernennung Tardieus zum Außen⸗ 
miniſter fein. 


Tagesnenigleiten. 


Der geführliche Zulerüberfluß. 


Die polni juderbarone Vernichtt 
5 e e ale ber Sor e 


In Heidelberg hat die Internationale Vereinigung 
europäiſcher Zuckerrübenpflanzer ihre Generalverſammlung 
abgehalten und ein Klagelied über den Zuckerübe 
fluß angeſtimmt. Die 2 ee empfiehlt ihren Mit= 


liedern, die „Forſchungsergebniſſe zur Verringerung der 
9 ing 


noch 7 Unter⸗ 


Zuckerrübenerzeugung“ auszunüten, Der Vertreter der 
polniſchen Rübenpflanzer, Skaniſlaw Hummicki, ſchlug 
vor, „den Zuckerpreis Vernichtung von 50 Prozent 


der Vorräte auf das doppelte zu ſteigern“; außerdem jet 
„energiihe Propaganda für den Zuckerverbrauch, fpezieit 


unter den Völkern der farbigen Raſſen, notwendig“. 


Wenn alſo die ſchönſten Reklameſchmeicheleien, wie 
„Zucker ſtärkt, Zucker erfriſcht“, „Eine Priſe Salz — eine 
riſe Zucker“ nicht mehr vermögen, die Leute zum ausgie⸗ 
bigen Zuckereſſen zu bewegen, fo verſucht man es auf andere 
Meife: Hunderttauſende von Doppelzentner von Zucker 
ſollen ins Meer verſenkt werden, wie man es mit dem 
Kaffee tat — damit die Zuckerpreiſe in die Höhe getrieben 
werden können. 
Das iſt kapitaliſtiſche Wirtſchaftsmorall Leute, die 
ſolche „Sanierungsmethoden“ einführen, gehören vor ein 
Standgericht geftellt zu werden! 


Die diesjährigen Reiſeprüfungen in den Mittelschulen. 
Wie wir erfahren, wurden die diesjährigen Relfe⸗ 
prüfungen in den Mittelſchulen von den Schulbehörden 
für die ſchriftlichen Prüfungen auf den 9., 17. und 30. Mai 
b, Js, ſeſtgeſetzt. Die zur Reiſeprüfung zugelaſſenen Schü⸗ 
ler haben eine Prüfungsgebühr von 32 Zloty und die 
Externen eine ſolche von 60 Zloty zu entrichten. (a) 


Schwieriger Eieregport aus Polen. 

Die Lage im Eierexport iſt zurzeit ſchwer. Augen⸗ 
blicklich iſt noch keine Friſchware verfügbar, nach der im 
Weſten bereits Nachfrage beſteht. Der Verlauf der Vor 
räte, beſonders der konſervierten Eier, wickelt ſich ehr 
ſchwierig gb. Die wichtigſten Abnehmer ſind zurzeit für 
polniſche Eier Deutſchland, Oeſterreſch, die Tſcheche⸗ 
ſlowakei und England. Das für polnische Eier von Frank⸗ 
reich zugeſprochene Kontingent für das erſte Vierteljahr in 
Höhe von 4000 Doppelzenfnern geht raſch zur Neige. Die 
zur für den Eierexpoxt iſt in England vorteilhaft, und 
es beſteht großes Iubereſſe für die polniſche Ware, was aus 
den Fahrten engliſcher Kaufleute nach Polen hervorgeht. 


Verbot der Benützung ſcharſer Huſſtollen. 

Das Wojewodſchaftsamt hat eine Verfügung erlaffer, 
derzufolge die Benützung von ſcharfen Stollen bei dem 
Hufbeſchlag der Pferde in der Zeit vom 1. April bis zum 
15. November jeden Jahres auf Wegen mit harter Ober⸗ 
fläche verboten wird. Die Verfügung wurde zum Schutze 
der Chauſſeen und Aſphaltſtraßen erlaſſen. (a) 

Ein Heiratsſchwindler. 

Die Zielna 16 in Baluty wohnhafte Hinda Z. lernte 
por einigen Monaten einen 9 0 Poznanſki kennen, der 
ſich ihr als unverheirateter Hündler vorſtellte und bald 
unzweideutig zu verſtehen gab, daß er fie heiraten wolle. 
Schließlich beſuchte Poznanſti die Eltern der Z. und ver⸗ 
lobbe ſich mit dem Mädchen. Zur Einrichtung der Mohr 
nung entlockte Poznanſki der Z. 500 Zloty, worauf er ſich 
nicht wieder ſehen ließ. Durch angeſtellte Nachforſchungen 
ſtellte nun die Z. feſt, daß der betrügeriſche Verlobte in der 


Paris, 22. Februar. Miniſterpräſtdent Tarx⸗ 
die wird bereits am Dienstag abend nach Genf reiſen 
Nach einer Havas⸗Meldung wird ſich die Regierungserklä 
rung haupfſächlich mit der auswärtigen Politik beſchäfti⸗ 
gen, deren Kontinuität, namentlich was das Abrüſtungs⸗ 
und Reparations⸗Problem anlange, unterſtrichen werden 
ſoll. 


Trotzki die Sowieibürgerſchaſt entzogen. 


Maskau, 22, Februar. Das Präſidium des Zar 
tralexekutivkomitees entzog 37 Emigranten, die im Beſitze 
von Sopjetpäſſen im Auslande leben, darunter Trot⸗ 
ij, wegen gegen revolutionärer Tätigkeit die Sowjct⸗ 
ſtaatsbürgerſchaft und verbot ihnen die Einreiſe in die 
Sowjetunion. 


Blu ſuſtſs in Sowjetrußland. 


Leningrad, 22, Februar. Drei ehemalige An⸗ 
geſtelltg des Kleinhandelſektors des Obſt⸗ und Gemüſever⸗ 
bandes wurden „wegen bewußter gegen revolutionärer Ars 
beit“ zum Tode durch Erſchießen verurteilt. 


Ein ſpaniſcher Ersbiſchof erſchoſſen. 


Berlin, 2% Februar. Wie die „Nachtausgabe“ 
aus Madrid meldet, wurde der Erzbiſchof von Pamplona, 
Monſignore Seminario, durch mehrere Revolverſchüſſe ges 
tötet, Der Mörder konnte feſtgenommen werden. 


Drewnowſla 4 wohnt und Frau und Kinder hat. Auge⸗ 
ſichts dieſer Tatſache zeigte die Z. den Heiralsſchwindler 
bei der Polizei wegen Betruges an, die gegen Poznanſki 
eine Unterſuchung eingeleitet hat. (a) 


Eine betrügeriſche Wahrſagerin — oder die Dummheit 
der Menfchen. i 

Das im Haufe Petrikauer 64 angeſtellte Dienſtmädchen 
Eugenja S., 32 Jahre alt, wurde vor einiger Zeit von 
ihrem Verlobten verlaffen, der ſpurlos verſchwand. Das 
Mädchen begab ſich daher zu einer Wahrſagerin, um von 
dieſer den Aufenthalt ihres Verlobten zu erfahren. Die 
ſchlaue Wahrſagerin nützte die Naivität der S. aus und 
wweisſagte ihr, daß ſie in vier Wochen aus Herzeleid, Sehn⸗ 
ſucht nach dem Verlobten, der ſie wegen einer Jüngeren 
und Reicheren verlaſſen habe, ſterben werde. Am nächſten 
Tage fühlte ſich das Dienſtmädchen katſächlich unwohl. 
Die ſie aufſuchende Wahrſagerin ſchlug nun der frommer 
S. vor, die Krankheit durch eine Meſſe heilen zu laſſen 
und entlockte dem Mädchen hierfür 50 Zloty, da ſie vor⸗ 
gab, daß die Meſſe von einer anderen Perſon beſtellt wer⸗ 
den müſſe. Auf den Beſuch der Wahrſagerin und das 
eigenartige Verhalten des Dienſtmädchens lenkte deren 
Dienſtherrſchaft ihre Auſmerkſamkeit und wollte die Wahr⸗ 
ſagerin feſtnehmen laſſen, als ſie den ganzen Sachverhalt 
erfuhr. Doch dis ſchlaue Wahrſagerin ließ ſich in dem 
Hanſe nicht mehr blicken. Die S. wurde nun von ihrer 
Dienſtherrſchaft veranlaßt, gegen die betrügeriſche Wahr⸗ 
ſagerin bei der Polizei Anzeige zu erftatten, die nun nach 
der Betrügerin fahndet. (a) 


Rheumatiker und Nervenleidende 


1 in ihrem eigenen en re ſofort einen Verſuch mit 
n raſch und ſicher wirtenden Togal⸗Tabletten machen. Uns 
schädlich für Magen, Herz und andere Orgae. Wenn Tau⸗ 
ſende von Aerzten dieſes Mittel verordnen, können auch Sie 
es vertrauensvoll laurſen. Zu haben in allen Apotheken 


Vier Perſonen durch ſchlecht gereinigten Alkohol vergiftet, 
In der Wohnung des Zöjährigen Adam Skonieczuy, 
Pucka 10, fand geſtern ein Gelage ftatt, an dem die Fran 
des Wirts, die 30 jährige Zofja, der 36jährige Franciszek 
Bebnarel, Mailen 6, und der 34 jährige Antoni Felieſaniak, 
Biala 19, teilnahmen. Die Gäſte ſprachen eifrig dem 
Schnaps zu, den Skoneczuy am Tage vorher auf dem Ba⸗ 
luter Ring von einem unbekannten Mann für 3 Zloty ge⸗ 
lauft hatte. Plötzlich begannen alle Teilnehmer an dem 
Gelage über heftige Leibſchmerzen zu Hagen, die bold jr 
heftig wurden, daß die Erkrankten die Beſinnung verloren. 
Durch das Stöhnen in der Wohnung aufmerkſam gemacht, 
riefen Nachbarn die Rettungsbereitſchaſt herbei, deren Arzt 
Vergiftung durch den Genuß von ſchlecht gereinigtem Spi⸗ 
ritus feſtſtellte. Felicjanſaak und Skonieezuy wurden in 
das Bezirkskrankenhaus überführt, während die übrigen 
an Ort und Stelle belaſſen werden konnten. (p) 
Ausgeſetzte Kinder, 
Im me eng des Hauſes Anna 19 wurde vor⸗ 
eſtern im dritten Stockwerk don einem Einwohner des 
uſes ein Bündel gefunden, in dem ſich ein kleines Kind 
weiblichen Geschlechts im Alter von annähernd 2 Mons 
ten befand. — Ferner wurde geſtern im Torweg des Hau⸗ 
ſes Sienkiewicza 24 von Einwohnern des Hauſes ein Pa⸗ 
tet geſunden, in dem ein kleines Kind Ben Geſchlechts 
im Alter von annähernd 3 Monaten aufgefunden wurde. 
Beide Kinder wurden der Polizei übergeben, die dieſelben 
in das ſtädtiſche Findelhaus einlfeferte. Gleichzeitig wurde 
eine Unterſuchung zur Ausfindigmachung der enkartelen 
Mütter dieſer Kinder eingeleitet. (a) 


Lodz am 200. Geburtstage 
Georges Waſhingtons. 

Auf heute fällt der 200. Geburtstag des großen 
Kämpfers um die Freiheit der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, Amerikas erſten Präjibenten George Wa⸗ 
ſhington, Aus dieſem Anlaß werden in den Lehrer 


1 Mitktelſchulen und Volksſchulen Vo 
ie Tätigleit und das Leben des großen Freihe 
(a) 


von den Lehrern gehalten werden. 
Von einem tollen Hunde gebiſſen. 
Der Hauswächter in der Maryſinſta 24, Staniflaw 
Jendrzejal, wurde geſtern, als er auf die Straße trat, von 
einem Hunde angefallen und gebiſſen. Auf die Hilferufe 
des Hauswächlers lief ein Poliziſt herbei, der den Hund 
durch zwei Schüſſe tötete. Zu dem Gebiſſenen wurde die 
Rettungsbereitſchaft gerufen, deren Arzt feftitelfte, daß der 
Hund koll war. Ber dem Gebiſſenen wurden alle Vor- 
bengungsmaßunahmen angewandt. (p) 


Folgen der Glätte. 

In der Andrzeja 16 ſtürzte geſtern infolge der herr⸗ 
ſchenden Glätte die 66ſährige Waleria Jarkiewiez, wohn⸗ 
haft Zloty 12, jo unglückcklich zu Boden, daß fie hierbei den 
linten Arm brach und ſor € ngen erlitt, Ein 
Arzt der Rettung f der Verunglückten 
Hilfe und überführte rankenhaus. 
Unfälle beim odelſport. 

In Ruda⸗Pabtanicka ereignete ſich geſtern beim Ro⸗ 
deln vier Unfälle. Die Prynchpalna 61 wohnhafte 18jäh 
rige Janina Wolnfeka jomie 2 jährige Karl Slomta, 
wohnhaft Rokicinſta 14, ſtürzten mit ihrem Rodelſchlilten 
um und beide erlitten außer erheblichen Kö ernerletzungen 
Armbrüche. Beiden Verunglückten erteilte ein Arzt De: 
Rettungsbereitſchaft Hilfe und ließ ſie mit dem Rettungs⸗ 
wagen in ein Krankenhaus überführen. — Der in Chojiny 
Piaſkowa 6, wohnhafte Mi 
Sturz mit dem Rodelſchlitten 
Kopfe, den Händen und Füßen. Ein Arzt der Rettu 
bereitſchaft erteilte dem Verunglückten Hilfe. — Der J. 
num 24 wohnhafte Ludwik Stadnielf wurde von e 
anderen Rodelſchlitten beim Rodeln angefahren und zit 
Fall gebracht, wobei er das linke Bein brach und ande 
Körperverleßungen davontrug. Er wurde mit dem R 
tungswagen in ein Krankenhaus überführt, — Auf dem 
Konſtanthnower Waldlande fuhren beim Rodeln zwei Ro⸗ 
delſchlitten aufeinander auf, wobei der Nowo⸗Lipowa 7 
wohnhafte Henryk Kowalſel und der 22jährige Stanislaw 
Andrzejewjti, wohnhaft Drewnowſta 28, erhebliche Ver⸗ 
letzungen erlitten, Beiden Verwundeten erteilte ein Arz 
der Rettungsbereitſchaft Hilfe und ließ den Kowalſli in ein 
Krankenhaus überführen. (a) 

Der ige Nachtdienſt in den Apotheken. 

. Leinwebers Erben, Plae Wolnosei 2: J. Hart 
manns Erben, Miynarjta 1; W. Danielecli, Piotriowfta 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Wol⸗ 
czanſta 37; F. Wojſciekis Erben, Napiorlonftiego 27 
K 


Aus Welt und Leben. 


Ein furchtbare Familientragödie 

ereignete ſich in der Oriſchaft Haidhof bei Berlin 
Die Frau das Arbeiters und Häuslers Jahnka warf, 
während der Mann ſich auf der Arbeitsſtelle befand, ihre 
beiden 3 und 9 Fahre alten Kinder in einen Brunnen, aus 
dem ſie nur noch als Leichen geborgen werden konnten. 
Nach der Tat ſetzte ſie die Betten in Brand. Die Wohnung 
brannte vollkommen aus. Seitdem iſt die Frau verſchwun⸗ 
ben, Man vermutet Selbstmord. Der Anlaß zu der 
furchtbaren Tat iſt noch nicht bekannt. 


Gastod einer vierköpfigen Familie. 

In Wilhelmsruh bei Berlin ſpielte ſich eine Tr. 
ab, der eine vierköpfige Gaſtwirtsfamilie zum Opfer 
Durch Bekannte, die keinen Einlaß in die Gaſtwirtſchaßt 
fanden, herbeigeruſen, fand die Feuerwehr die Familie 
Weſchle tot in ihren Betten im vergaſten Zimmer auf 
Wiederbelebungsverſuche waren ergebntslos. Es handelt 
ih, um den 40 jährigen Gaſtwirt Bruno Weſchle, feine 
Srjährige Ehefrau Erika und die beiden Stiefkinder 
Joachim und Siegfried Bloch im Alter von 12 und 13 
Jahren. Die Tat iſt auf wirtſchaftliche Sorgen zurück 


zuführen. 


arein Krowieeki erlitt bei einem 
am 


exuſte Verletzungen 


— 


At, 53 


Aus dem Reiche. 


Senſationelle Einzelheiten über die Affäre 
Oſſowiecll. 


Wie wir geſtern berichteten, wurde belauntlich in der 
Wohnung des bekannten Hellſehers Ing. Oſſowiecli in 
Warſchau eine mehrſtündige Hausſuchung vorgenommen, 
da Oſſowiecti in dem Verdacht ſtand, von verſchiedenen 
Perſonen Schmiergelder für Erledigung von „Vermiu⸗ 
lungsgeſchäften“ bei Regierungs⸗ und anderen Stellen ge⸗ 
nommen zu haben. Wle jetzt bekannt wird, ſoll die Re⸗ 
viſton bei Oſſowieell für ihn ſtark belaſtendes Material 
zutage gefördert haben. 

Oſſowieelt war bekanntlich mit vielen hochgeſtelllen 
Regierungsperſonen gut befreundet. Dieſe Freundschaft 
lachte er für ſich in klingende Münze umzuwandeln. Viele 
Perſonen wandten ſich deshalb an ihn um „Vermittlung“ 
und Oſſowiecli ließ ſich dafür horrende Summen zahle 
So fand man u.a. bei der Revifion zwei Verträge, laut 
denen dem Ing. Oſſowiecli für die Vermittlung des Ver⸗ 
kaufs eines Gutes an das Kriegsminiſterium 40tauſend 
und 60taujend ausgezahlt werden ſollten. 8 

Während der genug kam es zwiſchen Oſſowiecki 
und dem Unterſtaatsanwalt Bacciarelli zu einem bemer⸗ 
lenswerten Zwiſchenfall. Als nämlich die Unterſuchungs⸗ 
beumten zwei große verfiegelte und an Oſſowiecki abreifierte 
Brieſumſchläge fanden und ſie öffnen wollten, protestierte 
Oſſowiecki dagegen und erklärte, daß er vermittelſt ſeiner 
hellſeheriſchen Fähigteiten, ohne die Briefe zu öffnen, wiſſe, 
was ſich darin befinde. Der Unterſtaatsanwalt jedoch 
ſcheint lein Freund vom „Hellſehen“ zu ſein, denn er ließ 
die beſagten Briefumſchläge öffnen und ſie mitſamt dem 
Inhalt — den Alten beilegen. 


Bezirlsgericht korrigiert Uebereifrigteit 
des Kreis ſtaroſten. 
ih? dem Bi bei der Beerbi des Bürger 
e von aan — Salſti deep 25 


Bei der Beerdigung des verſtorbenen Bürgermeiſters 
von Tuszyn, Domormoicz, hielt bekanntlich isſtaroſt 
Rzewſki eine Rede, die durch Zwiſchenrufe von dem Tu⸗ 
szyner Bürger Kazimierz Salſti unterbrochen wurde. Auf 
Anordnung des Kreisſtaroſten wurde Salſti von der Poli⸗ 
zei vom Friedhof entfernt und verhaftet, worauf gegen ihn 
ein Strafverfahren wegen e Ruheſtörung, Wider⸗ 


ſtaroſtez eingeleitet wurde. Außerdem beſtrafte der Kreis⸗ 
er When Trunkenheit an einem öffentlichen Orte mi: 
* Tagen ft im Verwaltungswege. Vom Stadtgericht 
wurde S hierauf wegen öffentlicher Ruheſtörung zu 
100 Jof loſtrafe, wegen Widerſtand gegen die Amis⸗ 
gewalt Zloty Geldſtrafe und wegen Beleidigung des 


Kreisſtaroſten zu 14 Tagen bedingungsloſer Haft verur⸗ 
teilt. Gegen dieſe Urteile legte Salſti beim Bezirksgericht 
Berufung ein, das die Urteile des Stabtgerichts aufhob und 
Salſti von der Beleidigung des Kreisitaroften ſowie dem 
Vorwurf der Trunkenheit freiſprach. 0 


Selbft ber Sannriaktabteat von Pemberg pentetiert 
gegen das neue Seloſtperwaltungsgeſetz. 


Dieſer Tage weille in Warſchau eine Delegation des 
Lemberger Stadtrats mit dem Präſidenten Troſanow'li 
an der Spitze, um bei den Regierungsſtellen und im Sejm 
gegen die projektierte Aufhebung des beſonderen Selbſt⸗ 
berwaltungsſtakuts durch das neue Selbſtverwaltungsgeeſtz 
zu proteflienen. Die Delegation des Lemberger Stadtrats, 
der von Sanacjaleuten ganz und gar beherrſcht wird, 
wurde vom Innenminiſter Pieracki, Vizeminiſter Korfa! 
ſowie vom Sejmmarſchall Switalſti 1 denen ſie 
ihre Wünſche betreffs des Selbſtverwaltungsgeſetzes vor⸗ 
trug und um Beibehaltung des beſonderen Selbſtverwal⸗ 
tungsſtatuts erſuchte. Angeblich ſollen ſich die Regierungs⸗ 
verkreler zu dieſen „Sanacjaſonderwünſchen“ wohlwollend 
geäußert haben. 

Bekanntlich hat der Lodzer Stadtrat in einer Reſoln⸗ 
tion in ſcharfer Weiſe gegen das neue Selbſtverwaltungs⸗ 
geſetz Stellung genommen, die in der lommenden Sitzung 
des Stadtrats am morgigen Dienstag nochmals Bera⸗ 
witz, Hegenſand in der Stadtverordnetenverſammlung ſein 
wird. 


Wloclawek. Tote gebiert im Sarg. Ein 
erſchütternder Vorfall ereignete ſich im Leichenhaus von 
Wloclawek. Dort war die Leiche der 29 jährigen Broni⸗ 
a Zarnecka eingeliefert worden, die ſich in geſegneten 
Imſtänden befunden hatte. Als der Mann der Tarnecla 
am nächſten Tage die Leichenhalle beſuchte, fand er den 
Sarg geöffnet, während neben der Leiche der Fran ſich ihr 
rg r Welt gekommenes totes Kind befand. Bu 

u bleibt, ob fish die Frau bei der Ueberführung in die 

Leichenhalle nur in Lethargie befand, oder ob fie in Wirk⸗ 
lichkeit tot war. Aber auch wenn fie bereits tot war, fo 
ift es trozdem möglich, daß fie das Kind gebären konnte, 
denn ſolche Fälle kommen vor. 

Radomſt. Feſtnahme eines Schmuggleez. 
Auf der Chauffee zwiſchen Kaminſt und Radomſt hielt bie 
Roligei einen dem Aron Silberſchat aus Praszki gehörigen 
Wagen an, auf dem unter Kartoffeln verborgen 7 Stück 
Seidenwaren im Gewicht von 45 Kilogramm ſowie Tabak⸗ 
waren geführt wurden. Die geſchmuggelten Waren, die 
einen Wert von 7000 Zloty haben, würden beichlagnahnt 
und Silberſchatz verhaftet. (a) | 


Boxen. 
Lt S⸗Boxveranſtaltungen. 

Geſtern veranſtaltete die neugegründete Borſektion 
beim ERS ihre erſte öffentliche Veranſtaltung, die äußerſt 
intereſſant verlief, Die einzelnen Begegnungen zeitigten 
nachſtehende Reſultate: Liebermann (BP) beſtegt nach 
Punkten Kajtaniak (PRS); Layer (Pat) beſiegt Matuſial 
(OKS) Wozniakowſti (G) ſiegt über Schleger; Jaronow⸗ 
ſti (ERS) ſiegt über Nawroeli; Czernial ſiegt über Siuh⸗ 
dzia; Wlodarſti beſiegt Szklarek; Sewerynial beſiegt Pie 
5 und Stibbe beſiegt Wyſtrach (Oberſchleſien) nach 

unkten. 


Vopzveranſtaltung in Pabianice. 


Kruſchender veranſtaltet am Sonnabend in Pablauice 
Boxkämpfe unter Teilnahme einer ganzen Anzahl von 
Lodzer Boxern. Die Ergebniſſe waren folgende: Wlodar⸗ 
ezuk ſiegt über Sieruga, Slowinnſki remiſtert mit Grabow, 
Oſieja ſiegt über Krumm, Mlynarezyk ſiegt über Nikono⸗ 
row, Weſerowiez remiſiert mit Babicki, Kilanſti remiſtert 
mit Marczewſki, Kuropatwa befiegt Stahl 2. 


Warſchau befiegt Poſen im Bogen. 


Im Boxkampf YMCA-⸗Warſchau gegen eine Reprä⸗ 
jentatton von Poſen ſiegten die Warſchauer mit 11:5, 


Ran ſiegt iber Towſend. 


Der in Amerika weilende polniſche Berufsboxer Ran 
lonnte jeiner erfolgreichen Sportlaufbahn einen meiteren 
Sieg anreihen. In eindrucksvoller Weſſe fertigte er den 
bekannten amerilaniſchen Boxer Bill Towſend ab. Bill 
mußte bereits in der zweiten Runde ausgezählt werden. 


Eis hocken. 
Legja — LAS 3:1 (0:0, 3:0, 0:1). 
Merkbare Formverbeſſerung der Lodzer. 

Zum dritten Male in dieſer Saiſon ſtand LKS am 
geftrigen Sonntag einer Warſchauer Mannſchaft gegen⸗ 

„zum dritten Male mußten die Roten eine Niederlage 
einſtecken, aber zahlenmäßig fallen dieſe Niederlagen nicht 
mehr jo hoch aus. Obgleich Ins in bezug auf Technik 
dem Gegner um vieles noch zurückſtand, ſo konnten ſie 
durch Ehrgeiz dieſen Mangel beheben, aber ſonſt klappt es 
ſchon recht gut, im Zuſpiel geht es auch ſchon vorwärts, 
und hoffentlich gelingt es den Roten, den Eintritt in die 
A-⸗Klaſſe des Warſchauer Bezirks zu erkämpfen. 

Das geſtrige Spiel nahm folgenden Verlauf: 

Die Mannſchaft der Legja bildeten: Przezdzieeki 1, 
Przezdziecki 2, Barylſti, Rybjcki, Szenajch, Jodlowfli, 
Glowacki, Szablowſki. 

LES hatte folgende Mannſchaft: Jakubiee, Frenzel, 
Rufinkiewicz, Krol, Lutroſinſti, Zaleneki, Linke. 

Im erſten Drittel leiſtet LAS den Warſchauern hart- 
näckigen Widerſtand, das erſte Drittel verläuft torlos (0:0). 

Das zweite Drittel bildet für Lans eine Schwächen⸗ 
periode, die ſich beſonders beim Tormann bemerkbar macht. 
Wuchtig find die Angriffe der Warſchauer. Während eines 


Gedränges vor dem S, Tor gelingt es Rybicli einen 
Treffer zu erzielen, an welchem Jalubiee nicht unbetetlig! 
war, kurz darauf die leise Situation, und Jakubiec er⸗ 
zielt für Lega einen Erſolg — Selbſtmörder! Es dauer 
wiederum nicht mehr lange und Legſa erzielt durch Rybiell 
den dritten Treffer (320). ’ 

Ls iſt durch dieſen Mißerfolg leinesſalls deprimiert, 
was das Tehte Drittel beweiſt, in welchem ſie ſogar über, 
legen ſind und durch Krol einen Erfolg erzielen. 

Beim Stande 321 pfiff Herr Dreger das Spiel ab, 
ein Unentſchieden wäre entſpvechender als eine Niederlage 
der LKS⸗Mannſchaft geweſen. 


Die Schlußrunde um den Verbandspokal. 


Eine große Ueberraſchung ergab geſtern die Durch. 
führung der Schlußrunde um den vom Polniſchen Sport: 
ſpielverband geſtifteten Pokal im Herrenneß bal! 
Drei der teilnehmenden Maunſchaſten haben nach Been 
digung der angeſetzten Spiele eine gleiche Punktzahl er⸗ 
rungen, wodurch der Sieger nicht ermittelt werden konne, 
Sportlich ſtand die Veranftaltung auf ſehr hoher Stufe. 
Nun ſteht aber der Polniſche Sportverband vor eine! 
ſchwierigen Löſung der Frage, wem er den Pokal anerlen⸗ 
nen ſoll, denn beſondere Vorſchriften zur Durchführung den 
Pokalſpiele wurden nicht getroffen. 

Eine große Enktäuſchung bereitete die Mannſchaft dee 
Ag, welche als Favorit in den Kampf zog, aber durchweg 
Niederlagen einſtecken mußte, während die Lemberger So⸗ 
kol Macierz, eine bisher noch unbekannte Mannſchaft, air 
genehm überraſchte, indem ſie alle ihre Gegner, bis auf 
LS, beſiegte. 

Ein ähnliches Reſultat ergab der Kampf um den 


Damen pokal — auch hier ergebnislos. Am Vormit⸗ 
tag beſiegen die Warſchauerinnen leicht HKS 30:12 (15:8), 
am Nachmittag beweiſen die Pfadfinderinnen erſt ihr Kön⸗ 
nen und gewinnen nach Zuſpiel 25:23, obgleich ſte die 
erſte Partie 15:7 verlieren, gelingt es ihnen, angefeuert 
durch die Zuſchauer, den Gegner zu bezwingen. Somit 
erzielte jede Mannſchaft gleiche Punktzahl. Die entſpre⸗ 
chendſte Löſung wäre, durch ein drittes Spiel den Pokal; 
ie er zu ermitteln, dieſes Spiel wird auch angeſetzt, aber 
ABS jiellt ſich nicht zum Kampf. Wem nün der Pokal zit“ 
geſprochen wird, wird die Sportbehörde entſcheiden. 


Die Ergebniſſe im Herrennetzball: 


Sokol — AZS 


LES — Cracovi (452 
Cracovia — A388 25.23 (12 


Ls — Solol 30:21 (159), 1 
Das Schlußergebnis: ERS, Sokol, Cracovig erziein 
je zwei Punkte. 


Frau Nehring und Kalbarczutl — polniſche Meifter 
im Schnelleislaufen. 


Geſtern fanden in Warſchau die Meiſterſchaften im 
Schnelleislaufen ſtatt. Bei den Damen  fiegte in allen 
Konkurrenzen Frau Nehring (Polonia). Bei den Herren 
ſiegte Kalbarczyk in den Läufen über 500 und 5000 Me⸗ 
tern, im Lauf über 1500 Meter belegte den erſten Plaz 
Michalak vor Kalbarezyl. 


Ausdem deutfihen Geſellſchaftsleben 


Sean Luiſe Natalie Dielrich 7. 


Wie uns mitgeteilt wurde, iſt heute um 7 Uhr früh 
eine der älteſten und bekannteſten Mitbürgerinnen unſerer 
Stabt, die tter des geſchäßzten Superintendenten und 
Konſiſtorialrats J. Dietrich, Frau Luiſe Natalie 
Dietrich, geb. Müller, im Alter von 84 Jahren nach 
kurzem mar iger Die Verſtorbene war ein echtes 
Kind unj:rer Stadt, der fie in Liebe zugetan war und für 
deſſen Arme und Leidtragende fie ſtets ein hilfsbereites 
liebevolles Herz hatte. Bis in ihr hohes Alter hinein 
wirkte fie im ſtillen für das Wohl der Hilfsbedürftigen, 
ohne davon viel Aufſehens zu machen. 

Sie hinterläßt eine Tochter, einen Sohn, eins 
Schwiegerſohn, eine Schwiegertochter und drei Enkel? 
der. An ihrer Bahre trauern aber auch jehr viele, 
Frau Dietrich gekannt und ſie ſchäßen gelernt haben. 

Wie wir erfahren, findet die Veftaltung der Verſtor⸗ 
benen am Mittwoch um 2 Uhr nachmittags vom Trause⸗ 
hauſe Petrikauer Straße 55 aus ſtatt. 


Literariſche Borleſenbende. Helle, Montag, um 8.20 
Uhr abends, ſindet im Leſezimmer des Lodzer Deutſchen 
Schul- und Bildungsvereins, Petrikauer Straße 243, der 
Abliche Vorleſeabend ſtatt. Thema: Auf fremder Erde. 
Der Drang in die Ferne iſt beſonders den germaniſch 
Völtern eigen. Zu vielen Tauſenden haben ſie, als die 
Welt noch nicht durch die zahlloſen Einreiſeverbote ein⸗ 
geengt war, jahrein, jahraus ihre Heigmat verlaſſen. 


Manche find dadurch zu Reichtum und Anſehen gelangt, 
unzählige aber auch elend zugrunde gegangen. Einen 
Ausſchnitt aus dem Leben der Auswanderer in der fremden 
ameritaniſchen Umgebung zu geben, ſoll die Aufgabe des 
Abends fein. Zum Vorleſen gelangen Erzählungen und 
Schilderungen von J. Gillhoff und K. Heye. Eintritt frei. 

Ein Vortrag über die Jugendbewegung. Vom Lodzer 
Deutſchen Schul⸗ und Bildungsverein wird uns geschrieben; 
Durch das Emporwachſen der Jugendbewegung iſt die Auf 
merkſamleit der breiten Oefſenklichteit auf diet Strömung 
gelenkt worden. Das Vorwärtsdrängen der Jugend, ihr 
Kampf um die Geſtaltung eines neuen Lebensideals laſſen 
die Jugendbewegung zu einem Problem erſten Ranges 
werden. Innerlich frei werden, die Verantwortung ſelbſt 
tragen, die Zukunft ſelbſt bauen — iſt das große Ziel der 
modernen Jugendbewegung. Pädagogen haben dieſes hohe 
Ziel der Selbſterziehung bereits erkannt und ſtehen je nach 
der eigenen Anſchauung als Gegner oder Befürworter der 
neuen Strömung gegeſtüber. Der Kampf der Jugend ge⸗ 
gen Alkohol und Nilotin, Lüge und Schmutz führt ihr viele 
Freunde zu. Die Einſetzung für Vollstanz und Volkslied 
machen die Jugendbewegung zu einer Kulturbewegung, 
Ihr Streben nach wirtſchaftlicher und politifcher Befpeiung 
äßt fie teilhaben an dem großen Geſellſchaftsprozeß, der 
in der Welt vor ſich geht. Alle dieſe Fragen werden durch 
den Lichtbildervortrag, der Dienstag, den 23. d. Mts., um 
8.30 Uhr abends im Leſezimmer des Lodzer Deutichin 
Schul- un dBildungsvereins, Petrifauer Straße 243, ſtatt⸗ 
findet, näher beleuchtet werden. 
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Uk. Mad. Eitabelh Begeener 


Roman von Marlise Sonneborn 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) A 

Nun erklärte die Dame: \ 

„Man geht immer paarweiſe miteinander. Einige 
gehen allein. Die Paare legen ſich Namen bei. Blumen⸗ 
namen, etwa Roſe und Veilchen, After und Georgine 
Wenn nun ein Einſamer einem Paar begegnet, fragt er: 
Wie heißt ihr? Die beiden nennen ihre Decknamen und 
der Einſame wählt. Er geht dann mit der eroberten Ge⸗ 
fährtin weiter, und der oder die andere geht allein und 
ſucht neuen Anſchluß.“ 

Das Spiel fand Beifall. Es verhieß luſtige Ueber⸗ 
raſchungen, gab Gelegenheit zu heimlichem Flirt. 

Doktor van Helden ſchüttelte mit dem Kopfe. Aber 
es war bereits hald zehn Uhr. Um zehn Uhr wurde das 
kleine Feſt ſowieſo abgeblaſen. Mochte man ſich dieſe kurze 
Zeit immerhin amüfteren, wie man es für gut fand. 


Er ſelbſt beteiligte ſich an der Spielerei, zog mit 


Giſela, die ihm die Erlaubnis, bis zum Schluß bleiben 
zu dürfen, inzwiſchen abgebettelt hatte, los und fragte: 

„Na, Giſela, was für Blumen find denn wir!?“ 

„Ich Brenneſſel und du Vergißmeinnicht.“ 

„Brenneſſel könnte paſſen“, neckte er heiter, 

Giſela aber war nervös. 

Sie trachtete, von dem „alten Onkel“ fort und zu Ley 
„ kommen. 

Mit ihm in der Dunkelheit des Parkes ſich zu verlieren, 
ſchien ihr Höchftes Glück. 

Aber zunächſt traf ſie das Los, von Adelgunde an⸗ 
gefordert zu werden. Trübſelig ging ſie an der Seite des 
großen, ſtillen Mädchens, mit dem ſie ebenſowenig anzu⸗ 
langen wußte, wie dieſes mit ihr. 

Doltor van Delden aber zog ſich aus der Affäre, inder 


Ludzer Vollsgeitung — Montag, den 22. Februar 1932 


Doktor Eliſabeth Degeener war mit Adelgunde Knacke 
losgegangen, hatte einem der Patienten folgen müſſen und 
erſchral ein wenig, als Ley aus dem Dunkel eines Weges 
einſam vor ihnen auftauchte. 

„Wie heißt ihr?“ fragte er ſpielgemäß. 

„Seerofe und Diſtel“, antwortete der Patient an Eliſa⸗ 
beths Stelle. 

„Diſtel!“ entſchied Werner Ley mit ſicherem Inſtinkt. 

Es war ihnen beiden ſelbſtverſtändlich, daß ſie von den 
breiteren Wegen, die zum Spiel auserleſen waren, in die 
ſchmalen Pfade verſchlungener Heckengänge einbogen, um 
ſich der Geſellſchaft zu entziehen. 

Leiſe drückte Ley die Hand der jungen Frau. Leiſe er⸗ 
widerte Eliſabeth Degeener den Druck. 

Keiner der beiden gab ſich Rechenſchaft. Sie trieben 
dahin, wie im Strom. Betäubt von dem Duft der flam⸗ 
menden Blume, die zwiſchen ihnen erblüht war. 

Und plötzlich blieb Ley ſtehen. 

Er nahm behutſam Eliſabeth Degeeners ſchmales Ge⸗ 
ſicht zwiſchen ſeine Hände und küßte ihren Mund mit 
langem Kuß. Ihre Lippen erwiderten die Zärtlichkeit mit 
verhaltener, doch hingebender Leidenſchaft. 

Dann beſann ſich Ley. 

„Verzeihen Sie, Exzellenz“, ſtammelte er. 

Eliſabeth Degeener ſagte mit wehem Lächeln: 

„Verzeihen? Was? Daß Sie mich glücklich machen?“ 

„Sie ſind eines anderen Frau.“ 

„Dieſer andere könnte mein Vater ſein.“ 

„Du liebſt ihn nicht?“ 

„Ich verehre ihn. Was Liebe war, wußte ich nit — 
vor dieſem.“ 

„Ich kann dir keine Exiſtenz bieten.“ 

„Ach — das, Werner... Ich habe meinen Beruf! 

Er ſchüttelte mit dem Kopfe. 

„Nein, nie! Das nie, Eliſabeth! Ich habe mich hin⸗ 
reißen laſſen! Ich...“ 

„Werner, wer kann etwas gegen ſein Schickſal tun?“ 


„Elifabetb, dein Gatte!“ 


„Ich bitte dich, nein! Ich will mich nicht in dein Leben 
drängen, dich nicht aus glänzenden Verhältniſſen reißen, 
ins Ungewiſſe. Verzeih mir! Verzeih mir, daß ich dich 


liebe! Verzeih mir vor allem, daß ich mich hinreißen 
ließ!“ 

Ein leiſes Geräuſch, tappende Schritte, wurden ver⸗ 
nehmbar. 


Eliſabeth Degeener ſchrak zuſammen. 

„Menſchen“, ſagte ſie traurig. „Ach Gott, wer weiß, 
wann wir uns einmal wiederſehen können! Werner, du 
darfſt mich nicht fortſchicken! Ich bin nicht mehr jung! Ich 
habe noch nie geliebt! Ich weiß, daß ich nicht mehr leben, 
nicht mehr arbeiten kann, wenn ich dich nicht habe!“ 

Und jetzt war ſie es, die behutſam ſein Geſicht zwiſchen 
ihre Hände nahm. Leiſe und zart küßte ſie ihn — ſeine 
Augen, feine Stirn, feine Lippen und zuletzt, mit einer Ger 
bärde unendlicher Liebe und Ergebenheit, ſeine Hände. 

Er entzog ſie ihr erſchrocken. 

„Eliſabeth!“ 

Sie hatte ihn ſchnell verlaſſen. 

Die Empfindung eines großen Glückes und einer liefen 
Scham ftritten in ihm um die Oberhand. Er e, daß 
dieſe Liebe ohne Hoffnung war, und wußte; ch, daß 
fie auch ihn wie ein Schickſal gepackt hatte. 

6 0 * 

Neben Doktor van Delden ſtand aufgeregt die kleine 
Schweſter Suleika. Die Oberſchweſter der Kiuderſtation 
hatte ſie geſchickt. 

Doktor van Delden beruhigte ſie. 

„Na, wo ſoll ſie denn ſein? Sie muß jeden Augenblick 
kommen!“ 

Die Patienten waren bis auf einige Nachzügler bereits 
wleder in ihre Räume zurückgekehrt. Punkt zehn Uhr war 
Schluß — und nur wenige waren ſo geſund, daß ſie nicht 
gern wieder zur Ruhe gingen. 

Antony Laſar hielt noch ein kleines Geſpräch mit Doktor 
Alander. Sie ſtanden beide etwas abſeits. Ihre lebhaften 


n an feinen Tiſch zurückkehrte. Ich werde ihm alles ſagen.“ Augen beobachteten Delden. Gortſetzung folgt.) 
* 
Turnverein „Kraft“ PRZETARG. = rg 
> ee MAGISTRAT m. LODZI oglasza przetarg publiczny na wywözke | S Frauen⸗ und 
% N nieczystosci z dolöow kloacznych i biologieznych na posesjach | = 3 2 
im 2. Termin, tagt unfere diesjährige | miejskich 1 calkowicie dzierzawionych w. czasokresie od dnia S Nodenzeitſchriften 
ordentliche 1 kwietnia 1932 roku do dnia 31 marca 1933 roku. E 7 
Oferty skladac nalezy w Wydziale Gospodarczym ul. Naruto- (ältere Hefte) 
Generalberfammlung wicza N@ 65, poköj N 5, do dnia 7 marca 1952 roku, godziny I1-ej S bet . lebt N 
rano, w kopertach podwojnych, zalakowanych pieczecia firmowa = erkauft zu ganz niedrigen Preifen 
Tagesordnung: kazde 2 napisem „Oferta do przetargu, majacego sie odby6 dnia = „Voltspreffe" 
1) Berichte: 7 marca 1932 roku na wywözke nieczysto$ci" z podaniem nazwy | = 
2) Neuwahlen: firmy wraz z adresem. 3 Petritauer 109, im Hofe, Tinte 
8) Anträge die 8 Tage vorher ſchriftlich Wewngtrzna koperta powinna zawiera6 samg oferte, zewnetrzna | S (Lodzer Veltszeitung) "A 
einzureichen find. zas, pröcz wspomnianej koperty, takze dowod zlozenie wadjum | * 
Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der Mit- | do depozytu Glswnej Kasy Miejskiej w wysokosci zl. 1000. (tysiac), | = 
glieder erſucht dringend — 


die Verwaltung. 


1) Einfache Vorkriegsausgabe 
in 24 Bänden, 


9) Luixus⸗Vorkriegsausgabe 
in 24 Bänden, 


3) Letzte Nachkriegsausgabe 
komplett in 12 Bänden. 
billig abzugeben. 


Buch- und Zeitſchriftenvertrieb 


„Bolts breſſe“ 
Lodz, Petrilauer 109 (Lodzer Volkszeitung), 


Das Selretariat der 


Deutihen Abteilung 
des Sertilnrbeiterberbandes 
Petrikauer 109 
ertellt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


Aus künfte 


in 
Lohn., Uxlaube- u, Arbetteſchuhangelegenhelten. 


Für Auskünfte in Nochtsfragen und Vertre⸗ 
tungen vor den zuständigen Gerichten durch 
Nechtsanwülte tit geſorgr. 
Intervention im Arbeltstulpektorat und in 
den Beteleden a durch ben Verbandsſekretär 


Die . Sastomalion der Relger. Scherer, An⸗ 
droher und Schlſchter empfängt Donnerstags 
und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 


emen 


III 


8 


Jachangelegenheiten. 
ieee 


Wadjum sklada& nalezy w gotowiznie lub innych wartosciach, 
wymienionych w ogölnych warunkach przetargu. 

Otwarcie ofert nastapi przy udziale oferentow w dn, 7 marca 
1932 roku o godzinie 12-ej rand w wyzej wspomnianym Wydziale, 
gdzie mona sie zapozna6 uprzednio ze szezegölami wyw6zki 
i otrzyma6d wzör oferty. 

Oferty, nie odpowiadajace warunkom przetargowym lub zlozone 
po wyznaczonym terminie, rozpatrywane nie beda. 


Lodz, dnia 20 lutego 1932 roku. MAGISTRAT m. LODZI, 


neee 
= Berliner 


Vachenhuſens 


illuſtrierter Haus⸗ und Familien⸗ 


Kalender ji: 1932 
zum Preiſe von 95 Grofchen, 


Burhlalender älterer Jahrgänge 
zum preiſe von 25 Groſchen verkauft 
Budhverttleb: „Volks preſſe“ 

Lodz. Petellauer 109, Tel. 186.90 


Beſtellungen nehmen entgegen: Die Zeitungsausträger und 
im den Nachbarſtädten die Vertreter der „Lobzer Volkszeitung“ 


Ain 
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Dr. med. 


| W.Eychner 


Geburtshilfe und Frauen⸗ 
krankheiten pphnt jest 


Einzelne Hefte von 


Weſtermanns ſowie 
Velhagen & Klaſings 


Gegieiniann 4 faber %) 
Monatsheften, der Jahrgänge 1930 und 1931, 5 
dertauft zum reife v. 811.80 (früher J. 8.) C e 


der Zeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“, Lodz, Per 


trifauer 109 (Lodzer Volkszeitung. n 


von —8 Uhr abends. 
EE 


Die Sodawaſſerſa 


R. FRED WALD 


PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


liefert Sodawaſſer, Limonade und Tiſchwaſſer 
für Feſte, Bälle und in Privathäuſer zu gün⸗ 
ſtigen Preiſen. Für Vereine 10% Rabatt. 
Schnelle und ſolide Bedienung. 


Dr. med. H. KRAUSKOpF 


Geburtshilfe und Frauenkrankheiten 


wohnt jetzt Zgierska 15 rel. 113-4 


Sprechstunden von 4—7. 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Jacharzt für Haut und venerſſche Krankhelten, 
Unterſuchung von Blut u AUIENUB, Elektrotherapie 
Dlathermle 


Andezejia 5, Jelephon 159-40 


Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u, Jeiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen befonderes Wartezimmer 


Venerologiſche pere 
Hella zn 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9-2 Uhr nachmittags. — Konſuliation 3 Zloty, 


Deutſcher Kultur⸗ und 
Bildungsverein 


⸗Zorlſchritt. 


Heute, Montag, d. 22. Februar, um 6 Uhr abends, 
in der Petrikauer 108 esse 


Vorſtandsſitzung 


des in der E Beneralnerfammlung neugewählten Vor⸗ 
ſtandes. Das Erscheinen aller gewählten Mitglieder 
iſt Pflicht. 


